
Besprechungen
dende, verhaltene Wesen der Mutter in ihrer
kühlen Distanz ZU Kinde verstärkt den Zu

Gewand un! Bewegung W16  ba ungewollt, und
nıe ahm die Pflege ihrer Person einen —

198081 wachsenden, mädchenhaften Selbst, die heblichen Raum ın ilLrem Tagesablauf jla  co
WAaTrmMe, hbergende Grofßsmütterlichkeit der Wir verlieren bel einer UU eın wen1g gedul-Herrin des „„Stromhauses“‘ legt die nötıge digen nd damit dem Werke NSCMESSCNENschützende Hülle ein spannendes Ent- Lektüre e1n gut Stück ULNSEICS getriebenenwicklungsgeschehen. Todeställe un Hoch- un gehetzten Daseins.
zeıten, Entwicklungskrankheiten, Kloster-
schule,

Eın verspätetes Werk? Nicht doch! Son-
ein® kurzfristige Mädchenfreund- dern ein Brunnen noch „lebendigen W as-

schait, dunkle erahnbare Naturmächte sers®“, der WE uch wirklich nicht S5C-alten Hofsagen, ın Flußmärchen un Gespen- rade herausfordernd spürbar doch auch
stergeschnichten lebendig, das alles MUu VO: VO: den diskret überdeckten Quellen xatho-
diesem Kinde bewältigt werden, das sich hald lischer Lebensführung gespelst * Unge-daran gewöhnte, „Dinge un: Begegnungen wöhnlich überrascht INa VO  —_ der err-
sStumm und blo{s mıiıt den Augen beira- ıchen „Wassung“‘ dieses Brunnens, VO der
gen““. Im Hause einer Münchner FEreundin dichterischen Sprache dieses Werkes. Wer
der Mutter, Rande des Englischen Gar- 19808 ZWel Seiten davon lıest, könnte meınen,
LeNS, inmitten ıner ausgesucht gepflegten habe ın der Geschichte des deutschen
Bürgerlichkeit un Geisti keit, umwoben Sprachkunstwerkes weder Naturalismus,
vo der heiterguten Lebens NStE dieser Re- noch Kxpressionismus, och ZwWE1 Weltkriege,sidenzstadt der Vorkriegszeit, betreut un!
befruchtet vomnl dem raulich-mütterlichen

noch den seltsamen W ust der Nachkriegszéi4
reift Anna dem

ten gegeben; ja der könnte tast me1lnen, al
Genius der Hausherrin, dies se1 Sar nicht notwendig SCWESCH. Si-
Manne Z der, aum eın Jahr der ihrige, 5C- her ber weiß © da hier ıne kundigerade durch se1ine geheimnisvolle Verschollen- Hand die deutsche Prosa wieder aut yute,heit als Altertumsforscher, ihr SAaANZES Leben verheiftsungsvolle Wege geführt hat.

einem wachsenden Denkmal VON KFrauen- J. Wiedenmann
treue und -hingabe formt. Der Entwicklungs-
s5ans ihres Sohnes Georg, des lebendigen Links, das Herz ISE: Von Leonhard
Vermächtnisses ihres Mannes, überzieht 11U! Frank (259 S München 1952, Nymphen-das Leben dieser Hrau Jahr für Jahr deut- bur Verla shandlung. Geb 11,50
icher miıt der lastenden Tragik der seeli- ber LeoıB5ard Franks Gestalt und Leben
schen Abwanderung des Sohnes VO: der Mut- S1N! W1eE ber se1n inzwischen weitergewach-
ter. Mitten in dieser Prüfung, ohne Lösun Werk Jahre des Verschwel-
bricht der Roman für das Gefüähl des Le- SENS UnNn! Vergessens iın Deutschland hinweg-
SECETS vorzeitig ab; ohl Vordeutung SCZORCH., Im Herbst 1932 erschien se1in Ar-
einer weıteren Erzählungsfolge. beitslosenroman „Von Drei Millionen Drei‘,

Das Werk scheint USs die bis jetzt erste Dann geht FKFrank ın die Kmigration un als
und einzige dichterisch gültige Antwort ut Dichter für sSe1N olk verloren. Kıine halbe
alle „antibürgerliche‘‘ Dichtung des 20. Jahr- Generation weil nichts mehr VO. ihm. Im
hunderts;: eın echtes dichterisches Zeugnis Herbst 1952 tührt als Siechzigjähriger miıt

dem Lebensroman „Links das Herz ist*®alle Literatur, die „Bürgertum”” L1ULTX
och als ‚‚Dekadenz‘“‘ erkennt un zeichnet. sich selber wW16  _ SEeE1LN SANZCS geschlossenesIn ihm stehen W1LL VOL auserlesener Bürger- dichterisches Werk W16e einen reifen, gol-lichkeit NOC.| w1e ‚d lebendigen W assern®®. denen Erntewagen heim 1Ns and seiner
lle Lebensspannung, alle Tragik, Schuld Sprache. Er SPranß 1945 mıt seinen 1m Aus-
un! Zwist scheinen ım W1e durch ıne land geschriebenen Werken nıcht aus dem
hintergründige Kraft, durch eine Art, ‚„sani- Packwagen der Alliierten, kam scheu un
tes Gesetz“ (Stifter) irgendwie Ausgleich sehr verhalten rsi 1950 wıeder ach Kuropagehalten. Kine wohltuende, einfangende Ruhe un! Deutschland zurück und lebt seitdem
strahlt aus diesen Hintergründen durch München.
Geschehnisse des Komans dem Leser Man Erank ist, das se1 vorwe6es gesagtl, g-hat nach em Lesen das Verlangen, helı den blieben W äas immer WAarL, der Dichter eines
hohen Lebensmeisterinnen: Der Muracher merkwürdig standfesten, manchmal eifwas

Renner wohnhaft werden. Diese Men-
Großmutter, bei Anna Gysbert un Sophie aufdringlichen, 1m etzten ber unbestimm-

ten sozlalistischen Vıtalismus der Ma-
schen haben Kraft, ınn und Ausdauer terlalısmus. Man ann nicht übersehen:
hoher Selbstbestimmung un! Selbstführung gerade ‚„„links, das Herz 15  D bleibt bei
ihres Lebens aus innerer Freiheit heraus. Krank eine bedenkliche Lücke, heute och
ast W1e VO! Goethescher Prägung mutet spürbarer alg VOLr Jahren; doch darüber
KFrau Sophie d „eine Gestalt Vonl seltener
Vollkommenheit, als se1l S16 ın einer Nacht immer schon die wohltuende Krafit des Z UU

nachher! ‚„Links, das Herz 5 Da Jag geWL
VO| Giebelfeld eines verschollenen Grie- gültigen Dichter der Zeit autsteigendenchentempels niedergestiegen‘‘, die „ihre Kr- W ürzburger Handwerkersohnes Frank;
scheinung hegte W1e eın Iremdes Kunstwerk, das hat uch seinen ersten Koman „Die Räu-
erkennend und herausholend. och erschien berbande‘‘ und später ‚„‚Das Ochsenturter
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er ua ett“® uésterblich gemacht; von SEeS Romans eines Siebzig L1 odern
dorther ist uch dieser Koman seines Lebens Dichterlebens macht, ist A  das a - ET  Art- zg  bedruckende

Gefühl einer Lere. Es fehlt etztenun! Werkes gespelst.
Michael, das sirgenvermehrende, er- christlichen, religiösen, europäischen Werten

wünschte ind eines Würzburger Schrei- un damit dem Gehalte nach ıne
nergesellen, VOL der Jahrhundertwende irklich die Zukunft weisende Wertigkeit.
boren, findet durch die „herzabdrückende Durch das recht äaußerlich un! unvermittelt
Not“® der Volksschule, ber die Stufe e1INES alg Romanschlufß angefügte ‚„‚Glaubensbe-
Zaunlatten- un Brückenanstreichers, nach kenntnis“‘ des Dichters 5'  1€ sozialistische
München 88  = Kunstmaler werden. Er nC- Wirtschaftsordnung“‘ wird dieser Eindruck
rat in die verwirrten und verwirrenden nicht aufgehoben. ‚„Links, das Herz äst‘®

bleibt in Leonhards Werk W1€e Leben 1ineBoheme-Kreise Schwabings, in 1Ne nieder-
schmetternde Tragik einer ersten Lnebe. In Lücke offenkundig. J. Wiedenmann
der Vorkriegsberliner uftft VO: 191 0—14,
der Seite seiner ersten Lebensgefährtin 15  1sSa Das T’empelchen. Von Werner Bergen-

* (47 S München 1951, Nymphenbur-entdeckt ın S1C den Mut, dann das ähe
SCr Verlagshandlung. Geb DN 2,80Können, un! schliefßlich das wirkliche 'Ta-

lent eiınes echten Dichters. „Die Räuber- Kine alte Krau erzählt ihrer Enkelin, wıie
S1e  ka ın früher Jugend während des polnischenbande‘*“, ine Tragikomödie des Lebens und Aufstandes in Rufßland ınen feindlicheneın lebensvolles Spiegelbild Alt-Würzburgs,

erscheint knapp VOLr Kriegsausbruch 1914 Offizier erschöpift auffand, 1m väterlichen
Haus versteckte, pflegte und ihm weiterhalf.und bringt 1  hm den FontanepreIis e1in. HS Es wäar ihr erstes Z7ATLES Liebeserwachen, e1intolgen schwere Jahre der ersten Kmigration

ın die Schweiz VO 1915 —18, drückende Erlebnis, das 316 durch ihr SANZES Leben
begleitete. Der Dichter berichtet ın der VOILLseelische Kriegslast prefßst ihm dort den Ro- Stoff geforderten behutsamen und dankba-

Iinan eines Pazıltisten iın die Feder „Der
Mensch ist gut“, geschrieben der Mutter- K  — Sprache. Die Erzählung ist w16€6 ıne

schöne Porzellanfigur. Bechersprache das kriegführende Vaterland.
E:  ıne steile und wilde Kurve des Lebens W1€e Das Leben der Schmetterling?. Von Fried-
des Schaffens trägt ih: SE O au T die rich Schnack. 265 4. Auflage. In
Höhe eines unbestritten anerkannten ich- und Olten 1953, Hegner. Geb DM 12.50
ters der e1it ‚„Das Ochsenfurter Männer- Da ist wieder., Schnacks köstl! iıches
quartett‘‘, der Heimkehrerroman „Karl un Buch der Schmetterlinge, ın Auflage!
Anna’””, un!' seine Dramatisierung. Bis hie- Und jedermann, der dieses Buch och n1C.  ht
her ist hne Zweitel ‚„‚Michael‘*‘ as künst- hat, soll dem Verlag Hegner: dankbar
erisch „verdichtete‘‘ un!' mıt Leben gela- dafür Se1N. Natürlich braucht dies Buch
dene Sinnbild des Dichters Frank, bıs hie- soll se1inejeder Schmetterlingssammler,
her wirkt eine die reine Tatsächlichkeit Sammlung nicht einem Totenhaus un:
überformende dichterische Kraft Was 1U einem dürren Museum der Natur werden.
ber folgt S1N!|  d die schrecklichen Natürlich braucht jeder Biologe, soll
Schicksale eINES VO Nationalsozialismus seine Wissenschaftt mehr sSe1ıin als eine dürre
durch die Schweiz, durch die Lager in Statistik der Natur. ber mehr och jedes
Frankreich, durch das unbesetzte Süd- Menschenkind, das 1ns heitere Lebensspiel
Irankreich, .  ber die Pyrenäen nach Por- der Natur einen Blick tun will, Schnacks
tugal unı VOonNn da hiıs New ork und Hol- Buch öffnet ihm die Augen dafür. ermann
lywood gehetzten, entheimateten Menschen Löns hat einst gewiß das Leben der Heide-
un: Dichters steht ın diesem Lebensro- natur 1Nns menschliche Wort eingeiangen,

1U mehr wen1g untfer dieser dichteri- ber Schnack tut doch noch mehr. In seiliner
schen Kraft. Es ist als wäare „Michael“‘ nıcht Sprache wird AUS den KFormen und Karben,
miıtgegangen al die bitteren Wege, S16 VeTr- au Blühen und Sterben alles {flatternden |
mas 0888 „Leonhard“ gehen. zieht le1- ens e1in erhabenes Lebenstest. Zwischen den
der VO Dichterischen AUuUus gesehen, 21in beiden Büchern: Die Tagfalter, die Nacht-
spürbarer Bruch durch dieses Werk., das talter ist ın dem herrlichen zweiıten Buch
schicksalsreiches Dichterleben autf die öhe „Falterlegenden‘‘, Natur und Dichtung
dichterischer Verklärung bringen sollte. einer tiefen Kinheit, ıst Natur 18808! erschüt-

Die Sprache des Werkes freilich zeigt ın ternden Gleichnis menschlichen Lebens D C=-
ihrer eigenartig gerundeten, knappen, prall worden. Und ann das Nachwort: „Der Zug

der Forscher‘“‘, dem alle Schmetterlings-miıt Leben erfüllten, gemeißelten KForm den
forscher VO Aristoteles ber AlbertusDichter als einen wahrhaft Berutenen ın

der Sprachnot UNSeSTELTr Gegenwart. An der Magnus, die naturkundliche Sybilie Roesel
Sprachkunst dieses Siebzigjährigen, 17 .Jahre VO Rosenhof, Karl Linne un! viele andere
Jang Aaus der Heimat Verstoßenen, annn bis iın UNSeTIC Zeit herauft ın der Farben-
heute wıeder die Heimat ihre Sprache ken- pracht bezeichnender Schmetterlingskostüme
nen-lernen! Aber, bleibt die Lücke, uns vorüberziehen! Bunt wI1e das Leben
‚„„Links, wWO das Herz 15  . A er erste und der Halter ist Schnacks Schmetterlingsbuch.
vorwiegende Eindruck, den die Lektüre die- J. Wiedenmann
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